
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 18=38 (1872)

Heft: 28

Rubrik: Eidgenossenschaft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 2fl
mir nehme, unb fo bin ich'« ganj jufrieben, ba«

£obnläd)eln be« Salon« ober ben glud) ber Steldjen

auf mich ju laben.

„3cb fanb euch jitternb au« Scbrecfen »or einem

©flaüenaufftanb; ich babe jebe ©efabr biefer Slrt

befcbworen, inbem icb ben Sflaoen fo behanbelte,

baß er feine Urfacbe jur Stebellion batte. 3* fanb
ben Äerter, bfe Äette unb bie Seitfche al« euere ein*

jigen SRittel, um euere SDiener jum ©eborfam anju-
balten. 3* binterlaffe biefe SDiener al« frieblicbe

unb arbettfame Seute, untertänig ben ©efeften ber

Siaigfett unb ©eredjtigfeit.

„3$ babe bewiefen, baß bfe Sefttlenj »on eueren

©renjen ferngehalten werben fann; tch babe euerem

Steicbtbum eine SRiaion SDotlar« binjugefügt in ber

©eftalt »on neuem Sanb, ba« tcb ben Ueberfcbwem*

mungen be« SRffftffippi abgewonnen habe. 34 fjabe

euere Straßen, Äanäle unb öffentlichen Släfte ge*

reinigt unb »erbeffert unb habe neue 3"fabrten ju
unbefefttem Sanb eröffnet. 3* babe euch größere
SBablfrelbeit gegeben, al« Ihr je juoor befeffen hattet.

3cb habe bfe ©ereebtigfeit fd Unparteilich »erwolten

taffert, baß euere eigenen Slboofaten einfifmmig bte

Sticbter wegen meiner Stnfleßung beglficfwünfcht haben.

„3br babt mithfn bie SBohttbatcn ber ©efefte unb
ber 3nfllj ber Stegierung gefehen, gegen welche ibr
rebetllrt babt. SBarum benn wollt Ihr nicht jurücf*
lehren jur Sffi** flegen biefe Stegierung, nlcbt mit
Sippenbienft, fonbern mit bem $erjen?

„©« ift nur ©ine«, wat ju biefer Stunbe nocb

jwifeben euch unb ber Stegierung fleht unb ba« tft
bie @fla»eref. SDie »on ©ott »erftuebte Snfiftution,
bte hier ihre lefttc 3"ff«cbtöftätte gefunben hat, wirb
nach ©otte« Sorfehung ausgerottet werben, wie ba«

Untraut au« bem SBeijen, obfebon ber SBei jen mit
ihm aufgegangen ift.

„3cb tarn ju euch, genefgt nach empfangenen Sef)=

ren, burch ©ewobnbeit, burch polltifdje Stellung,
burch fojiafe Serwanbtfcbaft, euere Innern ©efefte ju
unterflüften, wofern irgenb welche SRöglidjfeit wäre,
bie« ohne Schaben für bfe Unfon ju tbun. SRonate

ber ©rfabrung unb ber Seobacbtung haben mir bie

Ucberjeugung aftfgejwungen, baß ber Seftanb ber

Sftaoerei unoerträgllcb Ift mit euerer eigenen Sidv:r=
beit wie mtt bem £eil ber Union. SBie ba« Stjftem
aümälid) ju feiner jeftigen ungebeuern ©röße empor*
gemachten ift, fo wäre e« am beften, wenn e« auch

ftufenweife entfernt werben fönnte; aber e« tft beffer,
baß e« mit einem SRal au«gefchnitten roerbe, al« baß

e« bie fojialen, politifeben unb gamilienoerbättniffe
unfere« Sanbe« »ergifte. 3* fpreebe ohne phtlan*
thropifebe Stücffict)ten bejüglicb be« Sflaoen, fonbern
einfach »on ber SBirfung ber Sftaoerei auf ben

£errn. prüfet felber, febaut um eud) unb fagt, ob

biefer traurige, töbtenbe ©influß nicht bie ©runb*
läge euerer ©efeDfcbaft naheju jerßört hat. 3<b

fpreche ble 2lbfcbfeb«worte eine« SRanne«, ber feine

Eingebung für ba« Sanb mft ©efabr feine« Sehen«

unb Sermögen« bewiefen bat unb ber bet biefen

SBorten Weber ©offnung noch 3ntereffe haben fann,
at« ba« Sefte berjenigen, ju welchen er fpricht.

„Äommt benn ju unbebingter Unterftüftung ber

Stegierung. Stebmt euere eigenen ©inriebtungen In
euere eigenen £änbe. Sitbet fte um nach ben ©e*
feften ber Sölfer unb nach bem göttlichen Stecht unb
erreichet fo jene große Sro«perität, welche euch burch
bie geograpblfcbe Sage »erheißen ift, Wooon ihr aber
bi« jeftt nur einen Sbeil befeffen hattet."

Wa» eibgen. JKilitttrbepartement an bte JUüitär-
beharben ber fiantone.

SBeftanbtheitfifte mit äuffdjrfft
3lu«rüftung

(«8cm 28. 3un( 1872.)

SRad) ©inftehtnahme ber Slntworten ber Äantone auf bfcSfeftf«

ge« Ärel«fa)reiben 0. Nr. 80/5 oom 26. Sanuar b. 3. bcjüg«

lld) ber Sänfdjäflitng oon «Büdjfenmadjcr« Sffierfjcugflfren unb iöe»

ftanbttjeilfiften h^en wfr nunmehr folgcnoe «Berfügungen ge«

troffen:
1. ©le ©rftettung ber Äfften, welche »on ber ©ibgenoffenfdjaft

bejogen ju wetben wünfdjen, wfrb ber eibg. «JRontirwerfftättc in
«Bern übertragen.

2. ©fe «ßreffe, wela)e bie «JRontirwerfftättc bafür berechnet,

ftnb:
Sffierfjcugfffte mft «Jtuffdjrift gr. 80. —
Sffierf jeug „ 320. —

gr." 400. —~

gr. 70. -
._ „_485._-_

gr. 555. —
Sffiegen ter ftet« ftefgenben greife fönnen jebod) biefe SHngabcn

nfdjt für längere 3eit serbinblfd) fein.

3. ©enjenigen Äantonen, welche blc Älftcn für ble Schüben»

bataWonc felbft anfertigen wollen, wftb für ben Stnfjaft ber Sffierf«

jeug« nnb «Beftanbtheilfiften bie gleidje ©ntfdjäbigung wie obett-

geleiftet.

4 SBon Uebernahme ber 2lu«rüftung alter Älftcn witb ab«

gefehen.

Um bfe entfprechenben SBorfcljrcn treffen ju fönnen, werben

bfe Äantone elngefaben, bem ©epartement bi« fpäteften« ben

31. 3uti mittbeflen ju wollen, ob unb in welcher «Jlnjarjt fte

biefe Älftcn ober beren Sntjatt »on ber efbg. «JRontfrwerfftätte

ju erhalten wünfefjcn, unb jwar nfd)t adeln für Sdjüfjenba«

tafdonc, fonbern audj für Snfanterlebatafllone.

©epglefdjcn werben biejenigen Äantone, weldje bfe Äfften felbft

anfertigen laffen wollen, clngelaben, foldje« befötberfidjft ju tf)un.

©tl(geitof("eufd)aft.

St. ©attifdje fffintlelriebflifttma,.

Deffentltcbe ©rflärang.
©fe Jpauptoerfammlung bc« ©t. ©atHfdjen Äantcnat»Dfpjier««

»crefne« »em 23. 3uni in Sffieefen fapte einen «Befdjluft, ber

barauf abriett, ben gonb ber „St. ©altffctjen «Btnfef«
riebftfftnng" an einen erft nodj ju grünbenben
„St. ©alllfdjcn i?ülf*»erefn für fdjweljerff dj»

Sffichrmänner unb beren gamitien " au«hinjugeben.
©a« unterjefdjncte Äomite ber Sffiinfefrfebftiftung ficht R(f)

»eranlapt, über feine Stellung ju biefem SSefcfjIuffe »or bem

gorum ber Deffcnttfdjfeit SRcdjenfdjaft abjulcgcn.
©er Statutenentwurf für ben projeftfrten #ü(f«»erein würbe

feiner Seit unferem Äomite jur «Begutadjtung »orgelegt. SBir

gaben unfer Urtheil babin ab, c« folle auf biefen ©nt«
wurf gar nidjt eingetreten werben, unb begrünbeten

ba«felbc fn einläplidjem fdjrlftlidjcm ©utadjten.

(Sntgegen unferer SJlnpdjt beantragte ba« Äomite bc« Äantonat«

Dfftjter«»erefne«, ber SBercin möge pdj mft biefem Statutcncnt«

wurf cfnserftanben erftären unb nad) Äräften für mög!idjft jaht«

refdjen «Beitritt »en SRftgtfcbern ju bem gu grünbenben St. ©atll«

fdjen #ütf«»erein »frfen; — fobalb berfelbe ftd) fonftftulrt h«*e

— M
mir nehme, und so bin ich's ganz zufrieden, das

Hohnlächeln des Salons oder den Fluch der Reichen

auf mich zu laden.

„Ich fand euch zitternd aus Schrecken vor einem

Sklavenaufstand; ich habe jcde Gefahr dieser Art
beschworen, indem ich den Sklaven so bebandelte,

daß er keine Ursache zur Rebellion hatte. Ich fand
den Kerker, die Kette und die Peitsche als euere

einzigen Mittel, um euere Diener zum Gehorsam
anzuhalten. Ick hinterlasse diefe Diener als friedliche

und arbeitsame Leute, unterthänig den Gesetzen der

Billigkeit und Gerechtigkeit.

„Ich habe bewiesen, daß dle Pestilenz von eueren

Grenzen ferngehalten werden kann; ich habe euerem

Reichthum eine Million Dollars hinzugefügt in der

Gestalt von neuem Land, das ich den Überschwemmungen

des Mississippi abgewonnen habe. Ich habe

euere Straßen, Kanäle uud öffentlichen Plätze
gereinigt und verbessert und habe neue Zufahrten zu

unbesetzten, Land eröffnet. Ich habe euch größere

Wahlfreihêit gegeben, als ihr je zuvor besessen hattet.

Ich habe die Gerechtigkeit ss Unparteilich verwalten
lassen daß euere eigenen Advokaten einstimmig die

Richter wegen meiner Anstellung beglückwünscht haben.

„Ihr habt mithin die Wohlthaten der Gesetze und
der Justiz der Regierung gesehen, gegen welche ihr
rebelltrt habt. Warum denn wollt ihr nicht zurückkehren

zur Pflicht gegen diese Regierung, nicht mit
Lippendienst, sondern mit dem Herzen?

„Es ist nur Eines, was zu dieser Stunde noch

zwischen euch und der Regierung steht und das tst

die Sklaverei. Die von Gott verfluchte Institution,
die hier ihre letzte Zufluchtsstätte gefunden hat, wird
nach Gottes Vorsehung ausgerottet werden, wie das

Unkraut aus dem Weizen, obschon der Weizen mit
thm aufgegangen ist.

„Ich kam zu euch, geneigt nach empfangenen
Lehren, durch Gewohnheit, durch politische Stellung,
durch soziale Verwandtschaft, euere innern Gesetze zu

unterstützen, wofern irgend welche Möglichkeit wäre,
dies ohne Schaden für die Union zu thun. Monate
der Erfahrung und der Beobachtung haben mir die

Ueberzeugung aufgezwungen, daß der Bestand der

Sklaverei unverträglich ist mit euerer eigenen Sicherheit

wie mit dem Heil der Union. Wie das System
allmälich zu seiner jetzigen ungeheuern Größe
emporgewachsen ist, so wäre es am besten, wenn es auch

stufenweise entfernt werden könnte; aber es tst besser,

daß es mit einem Mal ausgeschnitten werde, als daß

es die sozialen, politischen und Familienverhältnisse
unseres Landes vergifte. Ich spreche ohne
philanthropische Rücksichten bezüglich des Sklaven, sondern

einfach von ver Wirkung der Sklaverei auf dcn

Herrn. Prüfet selber, schaut um euch und sagt, ob

dieser traurige, tödtende Einfluß nicht die Grundlage

euerer Gesellschaft nahezu zerstört hat. Ich
spreche die Abfchiedsworte eines Mannes, der seine

Hingebung für das Land mit Gefahr seines Lebens

und Vermögens bewiesen hat und der bet diesen

Worten weder Hoffnung noch Interesse haben kann,
als das Beste derjenigen, zu welchen er spricht.

„Kommt denn zu unbedingter Unterstützung der

Regierung. Nehmt euere eigenen Einrichtungen tn
euere eigenen Hände. Bildet sie um nach den
Gesetzen der Völker und nach dem göttlichen Recht und
erreichet so jene große Prosperität, welche euch durch
die geographische Lage verheißen tst, wovon ihr aber
bis jetzt nur einen Theil besessen hattet."

Das eidgen. Militärdepartement an die Mititär-
behörden der Aantone.

Bcstandtheilkiste mit Aufschrift

Ausrüstung

(Vom 28. Juni 1872.)

Nach Einsichtnahme der Antworten der Kantone auf dicSfeiti-

ges Kreisfchreiben O. Nr. 80/5 »om 26. Januar d. I. bezüg-

lich der Anschaffung »on Büchsenmachcr-Wcrkzcugktsten und Be»

standiheilkisten haben wir nunmehr folgcnde Verfügungen ge»

troffen:
1. Die Erstellung der Kisten, welche »on der Eidgenossenschaft

bezogen zu werden wünschcn, wird der eidg, Montirwerkstätte in
Bern übertragen.

2. Die Preise, welche die Montirwerkstätte dafür berechnn,

sind:

Werkzeugkiste mit Aufschrift Fr. 80. —

Werkzeug « 320. —
Fr.^ M. —

'

Fr. 70. -
„ «5.

Fr. 555. —
Wcgcn der stct« steigenden Prcise können jedoch diese Angaben

nicht für längere Zeit verbindlich scin.

3. Denjenigen Kantoncn, wclchc die Kisten sür die Schützen»

bataillonc selbst anfertigen wollen, wird für dcn Inhalt der Werkzeug

» «nd Bestandtheilkisten dic gleiche Entschädigung wie oben,

geleistet.

4. Von Uebernahme der Ausrüstung alter Kisten wird ab»

gesehen.

Um die entsprechenden Vorkchrcn treffen zu können, werden

die Kantone eingeladen, dem Departement bis spätesten« den

31. Juli mittheilen zu wollen, ob und in wclchcr Anzahl ste

diese Kisten «der deren Inhalt »on dcr eidg. Montirwerkstätte

zu erhalten wünschen, und zwar nicht allein für Schützenba»

taillone, sondcrn auch für Jnfanteriebataillone.

Dcßgleichen wcrdcn diejenigen Kantone, welche die Kisten selbst

anfertigen lassen wollcn, eingeladen, solche« beförderlichst zu thun.

Gidgenossensch asl.

St. Gallische Winkelriedstistung.

Oeffentliche Erklärung.
Die Hauptversammlung dc« Et. Gallischen Kantonal »Offiziers»

»ereine« vom 23. Juni tn Weesen faßte einen Beschluß, der

darauf abzielt, den Fond der «St. Gallischen Winkel,
riedstiftvng" an einen crst noch zu gründenden
„St. Gallischen Hülfeverein für schweizerische
Wehrmänner und deren Familien " aushinzugeben.

Da« unterzeichnete Komite dcr Winkclriedstiftung sieht sich

»eranlaßt, über seine Stellung zu dicscm Beschlusse »or dem

Forum der Oeffentlichkeit Rechenschaft abzulegen.

Dcr Staturenentwurf für den projektirten Hülfsverein wurde

seiner Zeit unserem Komite zur Begutachtung vorgelegt. Wtr
gaben unser Urtheil dahin ab, es solle auf diesen
Entwurf gar nicht eingetreten werden, und begründeten

dasselbe in einläßlichem schriftlichem Gutachten.

Entgegen unserer Ansicht beantragte das Komite des Kantonal»

Ofsiziersvereines, der Verein möge sich mit diesem Stotutcncut-

wurf einverstanden erklären und nach Kräften für möglichst

zahlreichen Beitritt »on Mitgliedern zu dem zu gründenden St. Galli»

schen Hülfsverein wirken; — sobald derselbe sich konstituirt habe
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unb minbeften« 1000 «Dcftgttcber jähle werbe Ihm unfer
Sffifnfelriebfonb au«hf n geg ehe n ic. — ©fefer Slntrag

mang in «fficefen mit 20 gegen 17 Stimmen ben Sieg
über ben unfrfgen. —

Unfer Äomite, am 29. 3nnf in auperorbentllcbcr ©ftjung be«

fammelt, befdjlcft einfifmmig, gegen biefen «Befdjluft be« Äan«

tonaI»Cffi5lcr«»ere(ne« feierlich, ju preteftfren, bfe Sdjluft«
nähme über ?lit«bingabe be« St(ftung«fenb« an einen St. ©aUf«

fdjen §ülf«»ere(n al« gar nidjt beftehenb ju befrachten,
unb ben gonb an nar «Rfcmanb SS nbe r« al« an eine berelnft

ftdj bilbenbe allgemein fdjweijerffdje iffifnfelrfcbftfftung
herau«jugeben, — ftreng naa) §. 2 ber © tlf tungäftatuten,
ter wörtlich «Ifo tautet:

5.2
„©obalb fta) efne allgemeine fdjwefjcriMje Stiftung
.ober Slnftalt bflbet, weldje ben fn §. 1 bcjeldjnctcn Swedcn

„au«fcblicptfdj ober neben anbern Swcrtbcftfmmungen •ttbfcnt,
»fott ber St. ©atlifdje gonb unter bannjumal burd) blc

„ftauptocrfamnttung be« fantonafen Offtjlcr«»erefne« feft«

.jufteffenben SBcblngungcn im Sinne unb naa) ben «Bor

„fchriften bfefer attgemeinen, fd) weljerif eben ©tff«
„tung ober Slnftalt »erwenbet, eocntuefl »erau«fofgt wer«

„ben.* -©er ©rünbung eine« #ülf«»erelne« wollen wfr nicht In ben Sffieg

treten, obwohl wir, «effüfet auf aflcrert« gemachte (Erfahrungen, an
eine bauernbe, werftbätlge ©riftenj eine« feldjen SBerelne« in
ffricten*$eften nfdjt glauben fönnen; wir fügen un« bic«faH« ber

SRebrbcft; — aber ben mübfam angefammetten gonb »otfftänbfg
juwiber ben «Bcftlmmungcn bc« Sttftung«ftatut« an eine brüte
$anb au*h(njugcbcn, ba« »erbietet un« unfere ©fjre. ©« liegt
gewip aud) nfdjt Im Sffiitlen ber ebfen ©eher, bfe burdj ftjre
©penben ben Sffifnfclriebfonb äufnen halfen, Ihre'©oben anber««

wo fjinflfeften ju feben, al« fchtfepffd) in eine grope fdjweijerifehc

Stiftung; um fo mehr ift e« unfere heilige «Bftfdjt, ba« un«
5fn»crtrautc treu ju hüten unb ju wahren, unb un« unter fei«

nen Umftänben baju berbefjulaffcn, mft bemfelben «Brobeftüde

anjuftetten bfe auf« SUlerfdjIlmmftc au«fat(cn fönnten. —
Unfere öffentliche ©rflärung fft alfo:
„fffifr werben ben «ffiinfetr lebf onb gemäp ben

„Statuten an «Rlemanb Slnber« af« an :inc beretnft
„fldj bffbenbe attgemcln<fdjweijerffdje Stiftung
„fjerauegeben.

„Sffiir werben unbeirrt burd) biefen 3 »{fchen faft
„audj fortan ba« un« anoertraute ©ut mit Stehe
„unb Srcue aufbewahren, pftegen unb ju äufnen
„fudjen, unb hoffen, e« werben atte bte patrfotl«
„fdjen ©önner, ble bi«fjer am ©ebeihen ber guten
„Sadje fo thatfräftfg mftgeholfen haben, unferer
„Stiftung aud) fernerhin ihr eble« Sffioljlrootlen
„angebeiben laffen."

©f. ©alten, 29. Sunl 1872.
©ie ©efammt »Äommlffton

ber ©f. ©aülfdjen «ffifnfefricbftfftung:
©. Sir ben j, Slrtltlerfemaier,

Sfj. «JRütter, «JRafer fm Äcmmiffarfattftab,
Sf. «Beutter, Duartlermeffter,

Sfj- £anj, «J3ataitlon«fommanbant,

3. Sfnfjelber, «Bataiflonefommanbant,
SR. ©mür, clbg. Dberftlfcutenant,

#. «JRai*et, Äommanbant,

D. «Jteutttj, ©ragonerfourfer,
«JR. ©gert, ©djüjienfelbwetbet.

Snbem wir Uc »orftchenben ©rflärung unfere Spalten öffnen,

fönnen wfr nidjt umhin, ber Äommifficn ber St. ©aflifdjen

Sffilnfelricbftlftung für Ihr fräftlge« SBorgeljen ben ©anf au«ju«

fprcdjen; benn burd) bfe ©rünbung eine« neuen SBerelne«, burd)

bie Serfplftterung ber Gräfte wirb wobl jtiemal« eine thatftäftige
«Borforge für unfere Sffiehrmänner in'« Sehen treten, ©fe St.
fflattffdje Stiftung Ift efn lebenber «JRahncr an bie «Bunbe«»er«

fammlung, nidjt nur bie #änbe tn ben ©djoop ju legen unb

ben Herrgott einen guten «JRann fein ju laffen, fonbern efnmal
#anb an'« Sffierf ju legen unb für bfe 3ufunft ju forgen.

©fe «Rebattfon:

H. W.

31 u e l a n b.

©eutfdjeSSRefdj. (Slnnatjme be« neuen «JRl(ltär«Sttafge«
fcfcbudjc«.) ©fc am 7. 3unt flattgefunbene jwelte «Beratfjung
be« «JRflftär«Strafgefet>budje« Im «Btenum be« ©eutfdjcn SRefefj«tag«,

bot nadj »feien Selten Sntercffantc«; pe cnbete bcfanntlfdj bamit
bap ber ©efefcentwurf mit groper «JRaforltät angenommen würbe*

Sowohl ber £crr (Ihef be« ©eneraipab« ber Slrmee ©raf «JRoltfe,

roie audj ber .Sperr Ärleg«=«JRtnifter ©raf ». £Roon ergriffen ba«

Sffiort, um einjelnen «Rebnern cntgcgcnjutretcn, ber erftere befonber«,

um ben Sffiertb ber ©(«jfplln für blc Slrmee tlar'ufteflen unb

ba« «ffiefen oe« ftrengen «Ärrefte« ju erläutern, ©raf SRoon, um
barjuttjun, bap bie SRcgierung ftd) fjmnanlftifdjcn ©rwägungen
felne«weg« »crfdjliepe. ©a« glücHfet) ju Stanbe gefommene SBerf

(ft ein Selchen ber ®eftattung«fraft ber «JtcidjS«©fnrfd)tungen, ein

Slu«bau be« nationalen Staatswefcn« unb »er Sltlem ein neue*

SBanb ber ©fnfgung be« ©eutfdjcn .fjeere«. (Sf. «JR. 3.)
— (Seftefntbeflung für ble bcabpd)tigten $erbftübungen ber

Dffupatlcn«« Slrmee pro 1872.)
4. ©loffton. 7. Snfanterfe««Brigabe. SRcglment««Uebungen:

©elberg. ©renabier «SRegiment »om 4. bl« 11. September bei

«Rcufdjateau, 3nfanterie«SRegiment SRr. 43 »om 31. Sluguft bf«

7. September bei Gfjaumont. —«Brigabe«Uebungen »om 13. bl«

17. September bei «Reufdjateau. — ©etadjement««Uebungen »om

23. bf« 28. September bei ©plnaf mit 2 «Bioaf« ber ©efammt«

ftärfe unb tägttdjen «Bf»afe ber SBorpoften.

8. 3nfanterfc««Beigabe. (Snfantcrle«SRegimenter «Rr. 21 unb

61.) [Regiment««Uebungen »om 9. bl« 16. September bei «Bei'

fort, «Brigabe«Uebungen »om 17. bl« 21. September unb ©eta«

djement««Uebungen »om 23. bl« 28. September ebenbafclbft.

4. ÄasaUcric «SBrfgabc. SRegiment««Uebungen: S8Inct)erfct)e §u«

faren««Regiment »om 11. bf« 24. 3uli bei Sune»t(le, ©ragoner«

«Regiment 91r. 11 in berfelben Seit ebenbafclbft. — SBrigabcUebungen

»om 26. bl« 30. Süll bei Eunc»ltle, an benen »om 27. bi« 30.
3ul( bfe 5. fcldjte SBatterie be« gelb «Slrtiftcrie« «Regiment« «Rr. 2

Shell nimmt. — Sin ben ©etadjement« Uebungen ber 4. ©lolfton
»om 23. bi« 28. ©eptember nehmen Sfjetl: 1., 2. unb 5. ©««

fabron be« SBIüdjerfdjen #ufaren<«Jtegfment«, 2., 3. unb 5. ©«

fabron be« ©ragener=9tegiment« «Rr. 11 bef Spinat, 4. ©«fahren

be« «Btüdjcrfdjen cf)ufaren.«Jleglmcnt« unb 1 ©«fabron be« ©ra«

goner««Regimcnt« «Rr. 11 bei «Belfert.

«Bon ber 3. gitft«Slbtlje(tung ke« getb«SfrtlOcrie«SReglment« «Jtr. 2

nimmt bte 6. fdjwcre SBatterte Shell »om !*• *'* 17. ©eptem»

ber an ben £Srigabc«Uebungen bei «Reufdjateau unb bie 6. feldjte

SBatterie »om 18. bi« 21. ©eptember an ben «Brigabe«Uebungen

bei «Belfert. — 3u ben ©etadjement««Uebungen »om 23. bf«

28. ©eptember werben binjugejogen: bie 6. febwere unb 5. teftfjte

«Batterie bei ©ptnat, bfe 5. fdjwere unb 6. tefdjte SBatterie bef

SBelfort.

©le gelb««Bfonier«Äompagnte «Rr. 2 unb bte t)at6e «Breoiant«

Äotonne «Rr. 4 nehmen Sfjeft an ben ©etad)ement«=Uebungcn bef

«Beifort, bfe «JJroofant'Äolonne «Rr. 3 an benen bef Spinal.

6. ©loipon. 11. Snfanteric«!8rigabe. «Regiment««Uebungen:

©a« 3nfantcr(e<«Jteg(mcnt «Rr. 20 »om 6. bi« 13. ©eptember bei

©perna», ba« güplir««Jffegfment «Rr. 35 »cm 9. bl« 16. ©eptem»

ber bei «Jcefm«. — «BrigaboUebungen »om 17. bl« 21. ©eptem«

ber bei «Reim«. — ©etadjement««Uebungcn »om 23. bi« 28. ©ep«

fernher jwifdjen «Jtefm«, Shalon« unb Spcrna» mit 2 S8l»af« ber

©efammtftärfe unb tägffdjen SB(»af« ber SBorpoften.

12.3nfanterfe«SBrigabc. «Regimcnt««Uebungen: ©a« Snfantcrie«

«Regiment «Rr. 24 »om 5. bi« 12. September bei «Reim«, ba«

3nfanterfc««Jlcgiment «Rr. 64 »om 7. bf« 14. September bei

©boton«. — SBrigabc«Ucbungen »om 16. bi« 20. September bet

©balon«. — ©etadjement««Uebungcn »om 23. bf« 28. ©eptem«

ber jwifdjen @t)a!on«, SBItt» unb SBertu«.

2ZZ -
und mindesten« 1000 Mitglicdcr zähle, werdc ihm unser
Winkclricdfond a uê h i n g c g e bc n ic. — Dicscr Antrag
crrang in Wccscn mit 20 gegen t7 Stimmen den Sieg
über den unsrigen. —

Unser Komite, am 29. Juni in außerordentliche Sitzung be-

sammclt, beschloß einstimmig, gegen diesen Beschluß de« Kan-

tonal»Ofstzicr«»crcine« feierlich zu vrotefttren, die Schluß-
nähme über Nushingabe de« Stiftung«fond« an eincn St. Gallischen

Hülfsvcrein al« gar nicht bestehend zu betrachten,
und dcn ffond an gar Nic m and Ander« als an eine dereinst

stch bilrcnde allgcmcin schweizerische WinkeKicdstiftung
herauszugeben, — streng nach §, 2 der Stiftungsstatuten,
der wörtlich also lautet:

§.2
»Sobald stch eine allgemeine schweizerische Stiftung
.oder Anstalt bildet, welche den in §. 1 bezeichneten Zwecken

„ausschließlich «der neben andern Zweckbestimmungen zudient,
„soll der St. Gallische Fond unter donnzumal durch die

»Hauptversammlung de« kantonalen Ofsiziersvereines fest-

.zufallenden Bedingungen im Sinne «nd nach den Vor
„schriften dicser allgemeinen, schweizerischen
Stiftung oder Anstalt verwendet, eventuell verauêfolgt wcr-

.den.' -Der Gründung eines Hülfsvereine« wollen wir nicht In den Weg
lreten, obwohl wir, gestützt auf allcrort« gemachte Erfahrungen, an
eine dauernde, werkthätige Eristenz eines solchen Vereines in
FriedenSzeiten nicht glauben können; wir fügen un« diesfalls der

Mehrheit; — aber den mühsam angesammelten Fond vollständig
zuwider den Bestimmungen des Stiftungsstatut« an eine dritte
Hand «»«hinzugeben, da« »erbietet un« unsere Ehre. E« liegt
gewiß auch nicht tm Willen der edlen Geber, die durch Ihre
Spenden dcn Winkclricdfond Zufnen halfcn, Ihre'Gaben anderswo

hinfließen zu sehen, als schließlich in eine große schweizerische

Stiftung; um so mchr Ist e« unsere heilige Pflicht, da« uns
Anvertraute trcu zu hütcn und zu wahren, und uns unter
keinen Umständen dazu herbeizulassen, mit demselben Probestücke

anzustellen, die auf's Allcrschlimmste ausfallen könnten. —
Unscre öffentliche Erklärung ist also:

„Wir werden dcn Winkclr iedfond gemäß den
»Statuten an Niemand Anders als an :ine dereinst
»sich bildende allgemein-schweizerische Stiftung
»herausgeben.

»Wir werden unbeirrt durch diesen Zwischenfall
«auch fortan das un« anvertraute Gut mit Liebe
«und Treue aufbewahren, pflegen und zu äufnen
»suchen, und hvffen, es wcrden alle die patrioti-
»schen Gönner, die bisher am Gedeihen der guten
«Sache so thatkräftig mitgeholfen haben, unserer
„Stiftung auch fernerhin thr edles Wohlwollen
»angedeihen lassen."

St. Gallen, 29. Juni 1872.
Die Gesammt-Kommisston

der St. Gallischen Winkelriedstistung:
C. Arbenz, Artilleriemajer,

Th. Müller, Major im Kommissariatsstab,

A. Be utter, Quartlermeister,

Th. Lanz, Bataillonskommandant,

I. Jnh elder, Bataillonskommandant,
R. Gmür, eidg. Oberstlieutenant,

H. Mayer, Kommandant,
O. Reutty, Dragonerfourier,
M. Egert, Schützenfeldweibel.

Indcm wir dcc »orftchenden Erklärung unscre Spalten öffne»,

könncn wir nicht umhin, der Kommission der St. Gallischen

Winkelricdstiftnng für ihr kräftiges Vorgehen dcn Dank

auszusprechen; dcnn durch die Gründung eines neuen Vereines, durch

die Zersplitterung dcr Kräfte wird wohl niemals eine thatkräftige

Vorsorge für unsere Wehrmänner in's Leben treten. Die St.
Gallische Stiftung ist ein lebender Mahner an die Bundesversammlung,

nicht nur die Hände tn den Schooß zu lege» und

den Herrgott einen guten Mann sein zu lassen, sondern einmal
Hand an'« Werk zu lcgcn und für die Zukunft zu sorgen.

Die Redaktion :

Ausland.
Deutsches Reich. (Annahme des neuen Militär-Strafge-

sctzbuchcS.) Die am 7. Juni stattgefundene zwcite Berathung
dc« MilitZr-Strafgesctzbuchc« Im Ptcnum des Dcutschcn RcichStagS,
bot nach vielen Seiten Interessante« ; sie endete bekanntlich damit
daß dcr Gesetzentwurf mit großer Majorität angenommen wurde»

Sowohl der Hcrr Ebef des Gcneralstab« der Armce Graf Moltke,
wie auch der Herr Kriegs-Minister Graf ». Roon ergriffen da«

Wort, um cinzclncn Rcdncrn entgegenzutreten, der erstere besonder«,

um dcn Werth dcr Disziplin für die Armee klarzustellen und

das Wcscn de« strengen Arreste« zu erläutern. Graf Roon, um
darzuthun, daß die Regierung sich humanistischen Erwägungen
keineswegs »erschließe. Da« glücklich zu Stande gekommene Werk

ist cin Zeichen dcr Gestaltungskraft der Nclchs-EInrichtungen, ein

Ausbau des nationalen Staatswesens und »or Allem ein neue«

Band dcr Einigung de« Deutschen HeereS. (A. M. Z.)

— (Zeiteintheilung für die beabsichtigten Herbstübungen der

Okkupation«-Armee pro 1872.)
4. Division. 7. Infanterie-Brigade. Regiment«-Uebungen:

Cvlberg. Grenadier-Regiment »om 4. bi« 11. September bet

Ncufchateau, Infanterie-Regiment Nr. 13 vom 31. August bt«

7. September bei Chaumont. —Brigade-Uebungen vom 13. bis

17. September bei Neufchateau. — Détachements-Uebungen »om

23. bi« 28. September bei Epinal mit 2 BivakS der Gesammtstärke

und täglichen BivakS der Vorposten.

8. Infanterie-Brigade. (Infanterie-Regimenter Nr. 21 und

61.) Regiment«-Uebungen vvm 9. bi« 16. September bei Bel-
fort, Brigade - Uebungen »vm 17. bi« 21. September und

Détachements-Ucbungcn vom 23. bis 23. September ebendaselbst.

4. Kavallcric-Brigadc. Regiments-Uebungen: Blüchersche

Husaren - Regiment vom 11. bis 24. Juli bei Luneville, Dragoner-

Regiment Nr. 11 in derselben Zett ebendaselbst. — Brigade-Uebungen

»om 26. bis 30. Juli bei Luneville, an denen »om 27. bis 3«.

Juli die S. leichte Batterie de« Feld-Artillerie-Regiment« Nr. 2

Theil nimmt. — An den Détachements Uebungen der 4. Division

vom 23. bi« 28. September nehmen Theil: 1., 2. und 5.
Eêkadron des Blücherschen Husaren-Regiment«, 2., 3. und S. E«

kadron de« Dragoner-Regiments Nr. 11 bei Epinal, 4. Eêkadron

des Blücherschen Husaren-Regiment« und 1 Eskadron des

Dragoner-Regiments Nr. 11 bei Bclfort.
Vvn der 3. Fuß-Abtheilung des Feld-Artillerie-Regiment« Nr. 2

nimmt die 6. schwere Batterie Theil »om 14. bt« 17. September

an den Brigade-Uebungen bet Neufchateau und die 6. leichte

Batterie vom 18. bis 21. September an den Brigade-Uebungen

bei Belfort. — Zu den Détachements - Uebungen vvm 23. bt«

28. September werden hinzugezogen: die 6. schwere und 5. leichte

Batterie bet Eptual, die 5. schwere und 6. leichte Batterie bei

Belfort.
Die Feld-Pionier-Kompagnie Nr. 2 und die halbe Proviant-

Kolonne Nr, 4 nehmen Theil an den DetachementS-Uebungen bei

Belfort, die Proviant-Kolonne Nr. 3 an denen bei Epinal.

6. Divisivo. 11. Infanterie-Brigade. Regiment«-Uebungen:

Da« Infanterie-Regiment Nr. 2« vom 6. bi« 13. September bei

Evern» », da« Füsillr-Regiment Nr. 3S vom 9. bi« 16. September

bei Reim«. — Brigade-Uebungen vvm 17. bi« 21. September

bei Reims. — Detachcments-Uebungen vom 23. bis 23.

September zwischen Reims, Chalons und Epcrnay mit 2 BisakS der

Gesammtstärke und täglichen BivakS der Vorpvsten.

12. Infanterie-Brigade. RegimentS-Uebungen: DaS Jnfantcrie,

Regiment Nr. 24 vom 5. bt« 12. September bei Reim«, da«

Infanterie-Regiment Nr. 64 vom 7. bis 14. Scpiembcr bei

ChalonS. — Brigade-Uebungen »om 16. bi« 20. Scptcmber bet

Chalon«. — Detachement«-Uebungen »om 23. bi« 28. September

zwischen ChalonS, Vitry und Vertus.
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